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niemals längere Zeit bloß liegen laſſen Beim Ankaufe von Forſt

flanzen deren geſundes Ausſehen und normale Entwickelung beachtenbbenttieb nicht über 25 Ctm reichlich angeſetzte Seitenwurzeln bei

zurücktretender Pfahlwurzel keine gelben Nadeln oder ſchwache Knoſpen
als mittlere Preiſe mögen pro 100 Stück Fichten gelten a zweifährig
unverſchulte 1,50 Mark b dreijährig unverſchulte 3 Mark e ver
ſchulte dreijährige 5 Mark und verſchulte vierjährige 8 Mark

Weißtannen pflegen eiwa um die Hälfte theurer zu ſein
Ueber eine nene Walunß mit rothem Kern wird berichlet

daß dieſelbe nicht eine Zufalls ſondern eine vollſtändig konſtante Er
einung ſei da die Nachkommen der aus den erſten Früchten des vor
Jahren aus Samen erzogenen Baumes wieder rothkernige Früchte

trugen Die noch unbenannte Nuß deren Kern glänzend carminroth ge
färbt iſt ſoll einen feinen Wohlgeſchmack beſitzen Das Laub der jungen
Sämlinge iſt unregelmäßig ſcharf hie und da auch doppelt geſägt im
jungen Zuſtande leicht röthlich gefärbt ſpäter aber glänzend hellgrün
Nach den vorliegenden Berichten ſcheint dieſe Nußſorte ſehr fruchtbar zu
ſein obwohl der in Steiermark befindliche Originalbaum erſt 13 Jahre
nach der Ausſaat die erſten Nachkommen aber ſchon als ſiebenjährige
Bäume ihre erſter Früchte trugen

Goldlack und Winter Lebkohe Dieſe beiden Gewächſe haben
ſich ſowohl durch die Form die Färbung und vor allen Dingen durch
den prachtvollen Geruch ihrer Blüthen einen ſtändigen Platz in der
geh der Blumen geſichert Sie blühen in der blumenarmen

eit des Jahres im Nachwinter und Vorfrühling und werden dadurch
um ſo werthvoller Die im Freien in kräftiger alter Dungkraft ſtehende
Beete geſäeten Sämlinge hebt man Mitte September heraus um ſie ein
zutopfen Die Töpfe läßt man bis zum Eintritt der Herbſtfröſte im
Garten ſiehen bewahrt ſie an froſtfreier Stelle auf und ſtellt will man
ſich ihrer Blüthen erfreuen ſie im Treibhauſe oder dem ſonnigen Fenſter
eines warmen Zimmers auf Der Goldlack iſt in 2 Formen als Buſch
und Stangenlack vorhanden welche beide die verſchiedenſten Farbennüancen
zeigen die Samen ſind billig und in jeder Samenhandlung erhältlich

Bei der Pflege der Blumen verſäume man nicht das Wachs
thum der Pflanzen durch Lockerung und Feuchthalten des Bodens zu för
dern Man vermeide kaltes Waſſer zum Begießen da es das Wachsthum
zurückhält An den Stauden ſchneidet man das Abgeblühte weg und ent
fernt alles welke Laub Die Roſen bedürfen fortwährender Ueberwachung
zum Zwecke der Entfernung wilder Triebe in den Kronen und der Wurzel
ausläufer am Boden und des Ableſens des Ungeziefers das das Blatt
werk verunſtaltet und die Blumen zernagt Jſt der erſte Blüthenflor vor
über was je nach den Sorten in den Monaten Juli oder Auguſt eintritt
ſo kann mit dem Vermehren begonnen werden Beim Schneiden der
Stecklinge nehme man nur gut ansgereiftes Holz mit wenig Mark Die
Stecklinge werden in möglichſt kleine Töpfe gepflanzt der Boden der letz
teren wird mit einer Lage Topfſcherben um für guten Waſſerabzug zu
t bedeckt dann wird er mit einer Miſchung von 2 Theilen Laub
1 Theil Miſtbeeterde und 1 Theil ſcharfen Flußſandes gefüllt Die Erde
darf nicht zu trocken ſein um dieſelbe ordentlich ausdrücken zu können
und ein Umfallen der Stecklinge zu verhindern Die Stecklinge müſſen
ſchattig und feuchtwarm ſiehen und täglich beſpritzt werden

Die ſchamhafte Sinupflanze Mimosa puäica zeigt uns jenes
in der Pflanzenwelt ſo ſeltene Phänomen daß die geſiederten Blättchen
zuſammenklappen und die Blattſtiele wie trauernd hängen wenn man ſie
berührt Die Pflanze wird deshalb vielfach Noli me tangere oder Rühr
michnichtan genannt Dieſer intereſſanten Eigenſchaft halber wird ſie viel
fach als Zimmerpflanze gehalten und iſt deshalb eine in Gärtnereien viel
ar flanze Die kugelförmigen Blüthenköpfchen ſind roſenroth Sie

ammt aus Braſilien und verlangt eine ſeuchtwarine Luft und viel Boden
feuchtigkeit Am beſten hält ſie ſich im Glashaus wo die beiden Be
dingungen am eheſten erfüllt werden können Obwohl ſie mehrjährig iſt
zieht man ſie wie der Praktiſche Wegweiſer Würzburg mittheilt doch
leichter aus Samen im Frühjahr als daß man ſich mit der Ueber
winterung Mühe macht

Thier und Geſſlügelzucht
Die Kalkbeine der Hühner Das Auftreten von Kalkfüßen mit

gleichzeitigem Ansſfallen der Federn iſt gewöhnlich dem Vorhandenſein einer
wen von Milben und Läuſen zuzuſchreiben Kalkfüße ſog Schorf

beine können wenn nicht zu lange gewartet wird durch Waſchen mit
warmem Seifenwaſſer reſp Reiben mit einem darin getauchten ſcharfen
Nagel oder Zahnbürſtchen entfernt werden Für die Ausrottung der Läuſe
iſt Einſtreuen des Gefieders mit perſiſchem Jnſektenpulver das ſicherſte
Mittel Ein Sandbad feiner Sand und Aſche gemiſcht mit eiwas
Schwefelblumen iſt in jedem reinlichen Hühnerhof nothwendig

t Geflügelmaſt mit ſüßer Magermilch ergiebt ein ganz vorzüg
liches Fleiſch Während der Maſtung verabreiche man als Weichfutter
gebrochenen Mais auch Gerſtengrütze und Haferſchrot alles mit der Milch
gekocht Nebenbei iſt natürlich etwas Körnerfutter geringer Weizen klein

körniger Mais Hafer zu gehen Recht gut mäſteten ſich auch Hühner
mit kleinkörnigem gequelltem Maiskörnerfutter allein wozu lauwarme
Milch als Getränk verabreicht wurde Es verſteht ſich von ſelbſt daß die
ſonſtigen Bedingungen für eine Maſtung vorhanden ſein müſſen junge
Thiere maſtfähiger Raſſen warmer Fütterungsraum enge Einzelbehälter
und geſundes ſchimmelfreies Futtermaterial Schädlich wirkt angeſäuertes

4 Schlechte Freſſer unter den Pferden Schlechten Freſſern
muß das Futter in ganz kleinen Portionen gegeben werden Man läßt
ſolchen Thieren den Hafer handvollweiſe einſchütten und veranlaßt ſie auf
dieſe Weiſe nach und nach größere Portionen aufzunehmen Namentlich
erweiſt ſich dieſe Maßregel bei ſolchen Pferden zweckmäßig welche langſam
freſſen das Futter in der Krippe warm kauen und dann dasſelbe nicht
zu ſich nehmen Als Reihenfolge empfiehlt ſich Hafer Heu und dann
Waſſer Durch den Hafer wird zunächſt der Hunger geſtillt und während
erſterer im Magen verdaut wird nimmt das Pferd langſam das Heu
auf Falſch iſt es wenn gleich nach dem Hafer das Waſſer gereicht wird
denn dadurch wird ein großer Theil desſelben unverdaut aus dem Magen
fortgeſpült Das Waſſer muß darum ſtets zuletzt gegeben werden

Hanswirthſchaftliches
Rother Creme Hierzu gehört ein halbes Liter ſaure Sahne

ein halbes Pfund Zucker von einer Citrone die Schale von zweien der
Saft ein halbes Liter heiße Milch in welcher man zwölf Blatt rothe
Gelatine auflöſt alle dieſe Zuthaten quirlt man tüchtig in einem Topf
fügt den Schnee von vier Eiweiß dazu gießt die Maſſe in eine Glas
ſchüſſel und ſtellt ſie kalt Dieſe Speiſe iſt ihres Wohlgeſchmacks ſowie
ihrer ſchnellen Zubereitung wegen allen Hausfrauen ſehr zu empfehlen

Weſtfäliſche Klöße Für 8 Perſonen nehme man 1 Kilogramm
Weizenmehl für 20 Pfg trockene in Würfel geſchnittene Semmel 60 Gramm
gute Hefe 6 Eier Salz nach Geſchmack rühre alles mit lauwarmer Milch
zu einem lockeren Teige und laſſe denſelben zugedeckt an einem warmen
Orte langſam aufgehen Darnach legt man die Klöße löffelweiſe in kochen
des Waſſer und zwar ſoviel mit einem Male als neben einander Platz
haben Man läßt die Klöße knapp Stunde kochen läßt ſie ſodann
über einem Durchſchlag ablaufen und giebt ſie mit Backobſt gebräunter
Butter und im Bockofen geröſtetem feingeſtoßenem Schwarzbrot auf
den Tiſch

Obſt auf einfache Art einzumachen Man nehme dazu große
Einmachegläſer mit umgebogenem Rand ſchwenke ſie mit Rum aus und
beſtreue ſie überall mit Zucker fülle ſie mit beliebiger Frucht immer mit
geſtoßenem Zucker dazwiſchen und auch oben darüber und binde ſie zu
vorerſt mit Papier und dann noch mit Schweinsblaſe Setze ſie nun in
ein nicht zu hohes mit Waſſer gefülltes Gefäß und mit dieſem des Morgens
in die Röhre ehe noch das Herdfeuer angezündet wird damit die Gläſer
nur nach und nach erwärmt werden und laſſe ſie ſo bis den Nachmittag
ſtehen wonach man ſie mit dem Gefäß herausnimmt und im Waſſer er
kalten läßt Sowie die Röhre aber recht heiß geworden iſt muß man ein
mehrfach zuſammengelegtes befeuchtetes Tuch oben über die Gläſer legen
und ſtets feucht halten weil ſonſt die Blaſe leicht reißt auch muß man
bisweilen nachſehen ob das Waſſer nicht zu ſehr einkocht und dann heißes
nachfüllen Den Zucker nimmt man nach Geſchmack je nachdem man das
Süße liebt auf ein Literglas etwa 125 Gramm

4 Tomatenſuppe Schäle ſechs reife Tomaten ſetze ſie mit einem
Liter Waſſer zu Feuer nachdem ſie in Stücke geſchnitten Koche eine
halbe Stunde mit etwas Salz und Pfeffer nach Belieben auch durch ein
Sieb verdicke mit etwas Mehl das mit ſüßer Milch oder Sahne klar
gerührt iſt auch vergiß nicht etwas Butter daran zu thun Hat man
Fleiſchbrühe ſtatt Waſſer ſo iſt es ohne Milch beſſer Dann kann man
eine Handvoll Reis mit der Suppe gar kochen laſſen

Früchte ſind die beſte Medizin Es iſt erſtaunlich einen wie
großen Arzneiſchatz die reifen Früchte bergen und die häufig gemachte
Beobachtung der guten Wirkung hat wohl zu der landläufigen Redens
art geführt daß das Obſt ſehr geſund ſei Die Weintrauben und be
ſonders die blauen Trauben ſind ungemein nahrhaft und ſehr bluk
reinigend Jhnen folgen im mediciniſchen Werthe die Pfirſiche die jedoch
nicht überreif ſein dürfen und frühmorgens ganz nüchtern genoſſen am
geſündeſten ſind Eine täglich Morgens nüchtern gegeſſene Apfelſine iſt
ein vorzügliches Mittel gegen ſchlechte Verdauung und kurirt bei längerer
Kur gründlich

Schleſiſche Käſeklöße Ein Stück weißer Käſe wird mit etwas
Butter verrührt dazu thut man ein Ei ſüße Milch Mehl etwas Salz
Korinthen kocht die mit dem Löffel abgeſtochenen Klöße im Waſſer gar
nimmt ſie dann heraus richtet auf heißer Schüſſel an und giebt ſie als
leichtes ſehr bekömmliches Abendeſſen mit brauner Butter zu Tiſch

Rindermark Pomade Es giebt keine geſündere und feinere Po
made wie folgende 125 Gramm Rindermark werden nachdem es ge
wäſſert auf dem Feuer ausgelaſſen durch Gazegegoſſen und mit 125 Gramm
weißer Vaſeline in eine kleine runde etwas vertiefte Porzellanſchüſſel ge
than für 10 Pfg Bergamotteöl wird darunter gegoſſen und alles wird
mit einer kleinen runden Holzkeule eine Stunde gerührt während man
dabei nach und nach für 50 Pfennige Perubalſam hinzufügt

Naſenbluten Die von Naſenbluten befallene Perſon athme bei
feſtgeſchloſſenem Munde durch die Naſe tief ein ſchließe ſodann mittelſt
der Finger die Naſe feſt und athme durch den nunmehr geöffneten Mund
aus Die atmoſphäriſche durch die Naſe eingeathmete Luft bringt be
kanntlich das Blut in der Naſe zum Gerinnen Die auf 289 R geheizte
Lungenluft würde die Gerinnung wieder beſeitigen wenn ſie nicht durch
den Mund beſeitigt würden Man probire dieſes Mittel

Däniſche Handſchuhe wäſcht man in aufgelöſter Seife Milch und
Salmiakgeiſt hängt ſie dann zum Trocknen auf wobei man ſie oft reibt
und drückt und ſtäubt ſie wenn ſie ganz trocken ſind mit Kleie oder
Talkum ab wodurch ſie weich und elaſtiſch werden
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Die Sagakfrnucht

Von J B Opf
Da die Zeit zur Beſtellung der Winterſaat herangerückt

iſt und das Gedeihen der Saat von verſchiedenen Umſtänden
abhängt ſo beſteht die Hauptaufgabe des Landmannes
darin möglichſt guten Samen auszuſäen Es ſeien hier
die Anforderungen die der Landwirth an ſein Saatkorn zu
ſtellen hat in Kürze aufgeführt

1 Das Saatgut beſtehe nur aus großen vollkommen
ausgebildeten und möglichſt ſchweren Körnern Nur aus
tadelloſem gehaltreichem Saatgute können geſunde kräftige
Pflanzen entſtehen Auch hier iſt durch vielfache Verſuche
die große Ueberlegenheit des guten Saatgetreides gegenüber
dem mittelmäßigen und geringen in ſchlagender Weiſe feſt
geſtellt worden Einige Beiſpiele ſeien hier angeführt Bei
einem ſolchen Verſuche ergaben 100 Getreidepflanzen die
aus ſchwerem großem Saatkorn gewachſen waren rund
1260 Gramm an Korn als Ernteertrag 100 Pflanzen aus
mittelgutem Saatkorn gaben rund 1000 Gramm und 100
aus geringem kleinkörnigem Samen nur 700 Gramm Nach
Verſuchen von Haberland gaben 100 Pfund Roggen geringer
Güte bei der Ernte 3800 Pfund Ertrag 100 Pfund mitt
lerer Roggen 4100 Pfund und 100 Pfund ſchwerer Roggen
4227 Pfund

Vollkommene Saatkörner ſind groß glänzend ausgeſpannt
und geruchlos rein von Brand und Mutterkorn

2 Das Saatgnt beſtehe nur aus vollkommen ausgereiften
Körnern Auch iſt nicht jeder Same gleich lang keimfähig
Je jünger der Same iſt deſto ſchneller keimt er je älter er
iſt deſto mehr Saatgut iſt nöthig Der Roggen bleibt nur
2 Jahre Sommergerſte 3 Jahre Weizen 4 Jahre
Hafer 6 Jahre keimfähig Zur Saatprobe kann man
eine Anzahl Samenkörner zu gleicher Tiefe in einen Blumen
topf ſäen nach einiger Zeit iſt zu beobachten wie viel davon
aufgehen Allzuängſtlich braucht man hier freilich nicht zu
ſein indeſſen verwende man jedenfalls kein Getreide bei dem
die Keimfähigkeit anfänglich zwar vorhanden war ſpäter
aber durch irgend welche Einflüſſe wieder gelitten hat

3 Das Saatkorn gehöre der für den betreffenden Acker
geeigneten Sorte an Welcher enorme Unterſchied im Er
trage zwiſchen verſchiedenen auf dem gleichen Acker angebau
ten Sorten derſelben Getreideart liegen kann iſt durch die
Reſultate ſehr zahlreicher Verſuche genügend hervorgehoben
worden Solche vergleichende Verſuche muß aber jeder Land
wirth möglichſt ſelbſt anſtellen da viele der beſten Sorten
nur auf ganz beſtimmten Bodenarten und bei beſtimmter

Beſtellungsweite gut gedeihen ganz abgeſehen von den
verſchiedenen Anforderungen in klimatiſcher Hinſicht

4 Das Saatgut werde ausſchließlich von kräftig ge
wachſenen normal gebildeten gut aufrecht ſtehenden Mutter
pflanzen entnommen Nur von ſolchen Pflanzen können die
Samen genügend ausgebildet werden und außerdem ſpielt
hier noch die Vererbung eine große Rolle Wie man hin
reichend bewieſen hat iſt auch unſeren Kulturgewächſen die
Zähigkeit eigen beſondere Eigenſchaften mehr oder minder
ſicher auf die Nachkommenſchaft zu vererben und kann man
deshalb genau ſo gut von einer Getreidezucht wie von einer
Viehzucht ſprechen Jn Wirklichkeit iſt denn auch neuerdings
auf dem Felde der erſteren ebenſo Großes geleiſtet worden
wie bei der letzteren Freilich ſind manche hervorragende
neue Sorten durch Zuhilfenahme der Kreuzung gebildet
worden manche aber lediglich durch Zuchtwahl d h durch
fortgeſetztes Answählen des Saatgutes von den beſten Fel
dern und von den beſten bezw dem vorgeſteckten Zuchtziele
am nächſten kommenden Pflanzen und Aehren

Von Getreide das ſtark lagerte Saat zu entnehmen
muß aus mehrfachen Gründen möglichſt vermieden werden

5 Das Saatgut ſei durchaus frei von Unkraut Ueber
die Wichtigkeit dieſes Punktes braucht wohl kaum ein Wort
weiter geſagt werden Vielerorts krankt der ganze Ackerbau
an der Ueberhandnahme des Unkrautes auf den Feldern
Ehe hier nicht gründlich Wandel geſchaffen wird kann von
einem lohnenden Feldbau ſelbſtverſtändlich nicht die Rede
ſein Freilich liegen der Verunkrautung in den meiſten Fällen
verſchiedene Urſachen zu Grunde aber eine der haupt
ſächlichſten iſt faſt immer die Nachläſſigkeit bezüglich der
Reinigung des Saatgutes

Das Hufblähen der Wiederkäuer
Mit dem Namen Aufblähen bezeichnet man ein Leiden

das beſonders häufig die Wiederkäuer befällt und darin be
ſteht daß ſich Gaſe reſp atmoſphäriſche Luft im Magen
der Thiere anſammeln Die häufige Erkrankung der Wieder
käuer an dieſer Krankheit hat ſeinen natürlichen Grund
in der komplizirten Einrichtung des Magens dieſer Thiere
Derſelbe beſteht nämlich aus vier Abtheilungen dem Panſen
der Haube dem Pſalter und dem Labmagen Die erſte
Abtheilung der Panſen ſpielt bei dieſer Krankheit eine be
ſondere Rolle derſelbe bildet den Aufenthaltsort ſämmtlicher
genoſſener Nahrungsmittel ſo lange bis das eigentliche Ver
dauungsgeſchäft beginnt Es iſt deshalb nicht zu verwundern
daß ſich in demſelben wenn entweder in der Gährung be
griffenes Futter in größeren Mengen in ihn gelangen oder
wenn weniger raſch vergährendes Futter durch Unthätigkeit
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der Verdauungsorgane zu ans in ihm zurück gehaltenwird mehr oder v ſchnell und reichlich ſich entwickelnde

Gaſe anſammeln die durch das Auftreiben des Panſens nicht
allein den Verdauungsvorgang beeinträchtigen ſondern ſelbſt

bis zum J fü können Das Aufblähen tritt
beim Weidegang auf wird aber auch bei Stall

beobachtet
ungen Plötzliche raſch ſich ktrigernd Auftreibung

der linken ke und Anſpannung der nen Bauch
decken Aufhören des Freſſens Athembeſchleunigung und
Stöhnen Das Maul iſt mit ſchaumigem Speichel ange
füllt Nimmt die Krankheit ſo bemerkt man Athmen
mit Manul und vorgeſtreckter Zunge Niederſtürzen

baldige Hilfe möglich ſo erfolgt der Tod oft
in 1 bis 2 Stunden und noch früher durch Erſtickung

r Schlagfluß
d Jn erſter Linie muß man beſtrebt ſein

eſammelten Gaſe ſobald als möglich zu entfernen
u dieſem Zwecke benützt man innerlich r ittel welche
e Fähigkeit beſitzen Gaſe binden Hier kommt zuerſt

in Betracht der Salmiakgeiſt welchen man ſtündlich in
der Gabe von 15 Gramm in einer Weinflaſche voll kaltem

Waſſer verabreicht Jn Ermangelung von Salmigakgeiſt ge
brauche man Pottaſche oder Aetzkalk 20 bis 30 Gramm in
eine ſche Waſſer und erforderlichen Falls ſtündlich
wiederholt Außerdem iſt es ſehr zu empfehlen neben oben
genannten Mitteln die aufſtoßenerregenden Arzneimittel zu
ver B Petroleum oder Terpentinöl 15 30 Gr
mit un ſchen Branntwein 85 grn r
anz e e Buchenaſche einige l voll miWaſſer ſtarkes e en der Thiere mit
kaltem Waſſer Alle dieſe ſoll man unterſtützen durch
einen anhaltenden aber mäßig mit der Fauſt ausgeübten
Druck in die linke Flanke Jm Nothfalle können noch zwei
mechaniſch wirkende Mittel in Anwendung kommen nämlich
die Schlundröhre und der Trokar

Die Schkundröhre kann ſogleich zur Anwendung kommen
und der Erfolg wird wenn die am Kopfe ſich befindlichen

en durch den Futterbrei nicht alsbald verſtopft
n ein guter ſein Anders verhält es ſich mit der An

wendung des Trokars der Panſenſtich iſt oft bei bedeuten
der und raſcher r und drohender Erſtickung ſogar
das einzige Rettungsmittel Der Panſenſtich wird in der
linken Flanke eine Hand breit unter dem Lendenknochen und
eine Hand breit vor dem Hüftknochen in der Weiſe gemacht
daß man mit dem Trokar in ſchiefer Richtung nach vor
und abwärts raſch einſticht Zieht man jetzt den Dolch aus
der Hülfe heraus ſo entweichen die Gaſe durch die Hülſe

Man läßt r die Hülſe etwalang in der Barchhohle ſtecken da ſich häufig

von Neuem Gaſe entwickeln Jſt dieſes nicht mehr zu be
rn ſo entfernt man auch die Hülſe und bedeckt die

mit Pech oder Theer Jn Ermangelung eines
Trokars kann man ſich zur Eröffnung des Magens auch

ſcharfen Taſchenmeſſers bedienen um ſo die nächſte
abzuwenden und wenigſtens die Schlachtbarkeit des
n

blähende d ſind gänzlich g vermeiden Bei
etwa zurückgebliebenen Störungen in den Verdanungsorganen

man bittere Mittel z B Wermuth Enzian Kalmus
Glauberſalz u ſ w

Bei Saugkälbern ſtellt ſich das Aufblähen ein wenn
ſie bei geſchwächten Verdauungsorganen zu viel fette Milch

Man ihnen in das Saufen folgendes Pulver
Enzianwurzel von jedem 2 Theile Kreide

glich 3 mal einen Eßlöffel voll
welche häufig an Aufblähen leiden beſtimme man

ſogar dieſes ſelbß zu retten 4eſung iſt die en zu beſchränken

a zum6 Das Saatgut ſei nach jeder Richtung hin geſund
J darf es nicht durch Feuchtigkeit gelitten haben undda durnl u ſchimmelig ſein Sedan ei es frei

von Keimen irgend welcher lege und Krankheit Hat
man die geringſten Zweifel in dieſer Hinſicht ſo muß die
Behandlung des Saatkornes mit einem die Pilze u ſ w
tödtenden Mittel ſtattfinden

7 Die Menge der Saatfrucht richtetſich nach Verſchiedenem
Ein geſchickter Säemann braucht weniger Saatfrucht als ein
ungeſchickter Bei günſtiger Witterung iſt ebenfalls weniger
Saatfrucht erforderlich als bei ungünſtiger Gut bebaute
ſchwere Felder welche rein ſind von Unkraut dürfen nicht
ſo ſtark eingeſäet werden als verunkrautete naſſe ſchollige
Aecker Bei früher Ausſaat iſt weniger Saatfrucht nöthi
als bei ſpäter Die Menge der Saatfrucht richtet ſich au
nach der Vorfrucht z B Weizen und Dinkel brauchen nach
Kartoffeln mehr Saatfrucht als nach Brache Wird in Gerſte
und Hafer Klee geſäet ſo dürfen die Ueberfrüchte Gerſte
und Klee nicht dick geſäet werden damit ſie nicht zum
Lagern kommen wodurch der wer Klee leicht unter
drückt wird Pflanzen die gerne beſtocken müſſen dünner
geſäet werden

Arbeitskalender für den Monat September
Landwirthſchaft Wo noch nicht geſchehen iſt die Getreideernte

raſch zu beenden Ernte von Späthafer Ackerbohnen Spätweizen Samen
m Flachs Buchweizen Lupinen Kartoffeln Tabak Die Rübenernte
eginnt wenn nicht J Arbeitermangel zwingt ſo ſind be

reits im September alle disponiblen Arbeitskräfte zum Roden der Zucker
rüben zu verwenden Die Kartoffeln und Rübenmieten ſind anfangsnur mit dünnen Erddecken zu verſehen um Verdunſtung und almähtge

Abkühlung in den Mieten zu ermöglichen Rübenblätter ſoweit ſie nicht
beſtimmt ſind von Schafen abgeweidet zu werden ſind in Mieten zu
ſammenzufahren feſt zu ſtampfen mit einer ſtarken luftdichten Erddecke
zu verſehen Eingeſäuerte Rübenblätter ſind ein vorzügliches Milchfutter
Kleegrummeternte Jſt das Dörren des Klees nicht mehr möglich ſo iſt
derſelbe ebenfalls einzuſäuern ndüngungspflanzen ſind während oder zu
Beginn der Blüthe umzupflügen die Vorbereitungsarbeiten zur Herbſtſaat
zu treffen Auf leichteren Böden baut man nach Rothklee Luzerne Eſper
oder J r am vortheilhafteſten Weizen oder Dinkel an auf
ſchweren Böden dagegen verlangt Weizen und Dinkel Reps Hanf LeinTabak auch Pferdebohnen zur Horfrudt Haben da en Neps Erbſen

und Grünwicken auf leichterem Boden geſtanden ſo läßt man ihnen am
beſten e folgen Roggen nach Kartoffeln zu ſäen iſt nur auf Sand
boden räthlich und auch da nur wenn die Kartoffeln zeitig genug geerntet
wurden Jn rauheren Gegenden thut man überhaupt gut Hack
früchten merte und Sommergerſte anzubauen da Winterfrüchte
nach ihnen nur halbe Ernten liefern Die Zeit der Ausſaat ſelbſt iſt
nach dem Klima verſchieden jedenfalls muß ſie aber ſo frühzeitig erfolgen
daß ſich die Pflanzen vor dem Winter noch rechtzeitig beſtocken können
Daß das Wintergetreide an den Kraftzuſtand des Bodens ziemlich bedeu
tende Anſprüche macht und zur vollkommenen Ausbildung der Halme und
Körner viel Stickſtoff und Phosphorſäure verlangt iſt bekannt An künſt
lichen Düngern iſt daher für Weizen und Dinkel gedämpftes und c

epulvertes rohes Knochenmehl zu empfehlen Peruguano hat ſich eben
alls ſehr bewährt und verdient auf leichten Böden den Vorzug vor dem
Knochenmehl ebenſo Superphosphat wenn der Boden ſchon genügend
Stickſtoffvorrath hat während man aubernfalls denſelben durch eine Zu
gabe von Chiliſalpeter erſetzt In Gegenden wo der Weizen vom Brande
zu leiden hat iſt das Beizen ſtets angezeigt um die an den Samen haf
tenden Sporen des Brandpilzes zu ören Auf undurchlaſſenden Böden
müſſen näch der Saat Waſſerfurchen mit dem Häufelpfluge gez wer
den um das von Regen und Schnee herrührende Tagwaſſer abzuletten
Die Vertilgung der jetzt meiſt maſſenhaft auftretenden Feldmäuſe und
Ackerſchnecken darf nicht außer Acht gelaſſen werden

Obſtgarten Bei reicher Obſternte iſt ein Stützen der Bäume nöthig
damit die ſchwer beladenen Aeſte nicht brechen Man nehme daſſelbe ſo
fort und ſorgfältig vor um ſich vor Schaden zu bewahren Gegen
Ende September beginnt die Ernte des Winterobſtes doch be
eile man dieſelbe nicht n ſo lange noch Blätter am Baume ſind oder
ſo lange dieſelben nicht das herbſtliche Gelb annehmen wird auch das
Obſt ſchmackhafter und ſchöner Die Obſternte iſt ſo ſorgfältig auszu
führen daß man nicht das wenig widerſtandsfähige Fruchtholz abbricht
und dadurch auch die Ernte des nächſten Jahres beeinträchtigt Bei der
Ernte ſammle man die im Juli abgelegten Eier des Ringelſpinners deſſen
im Frühjahr r Raupen zu den gefährlichſten Schädlingen ge
hören Ebenſo ſind die Ende Auguſt ausſchlüpfenden Räupchen des Gold
äfters welche ſich mit dem angefreſſenen Blatte auf dem ſich die Eier be
fanden verſpinnen und ſo überwintern zu vernichten Blutlauskolonien
vernichtet man am einfachſten durch ſorgfältiges Ueberſtreichen mit Schm
Die Herbſtpflanzungen der Obſtbäume welche den Vorzug verdienen ſindurch Auswerfen der Pflanzgruben vorzubereiten Die Saumſcheiben der

jungen Obſtbäume ſind nochmals vom Unkraut zu reinigen und zu lockern
Gemüfegarten Die ausdauernden Gewürzkräuter ſowie der Schnitt

lauch find zu theilen und umzupflanzen Cardy Bleichſellerie Endivien
ſind zum Bleichen zu binden in keinem Falle aber mehr als zum Ver
brauch nöthig iſt da man ſonſt dieſe Pflanzen in ihrer Weiterentwickelung
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ſtört Wichtige Ausſaaten ſind die von Winterſalat und die der zu über
winternden Kohlarten Man ſäe der Sicherheit wegen zweimal und zwar
zu Anfang und Ende des Monats denn recht oft wird die erſte Ausſaat
zu groß um gut durch den Winter zu kommen oder wird ſoweit es die
Kohlpflanzen betrifft von den Raupen des Kohlweißlings vernichtet Den
Tomaten und dem Roſenkohl ſchneide man die Spitzen aus dann ent
wickeln ſie ihre Früchte bezw Roſen viel vollkommener Sonſt läßt die
Arbeit im Gemüſegarten nach Unkräuter entwickeln ſich nur wenig das
Gießen iſt nur ſelten erforderlich und die Gemüſeernte tritt in der Haupt
ſache erſt im nächſten Monat ein

Blumengarten Man beende das Theilen und Umpflanzen der
Staudengewächſe Vor allen Dingen gilt es auf den kommenden Winter
vorzubereiten Zu dieſem Zwecke pflanze man alle bewurzelten Stecklinge
einzeln in Stecklingstöpfe ein wenn man nicht vorzieht ſie der Platz
erſparniß halber in den Töpfen oder Schalen in welchen ſie ſich befinden
zu überwintern und ſie erſt im Frü r auseinander zu pflanzen Will
man Blüthenſträucher treiben ſo ſind ſie jetzt in Töpfe zu pflanzen damit
ſie noch einwurzeln Die bewurzelten Nelkenſenker pflanze man in Töpfe
oder in die Ueberwinterungskäſten Reife Blumenſamen ſind zu ſammeln
und in leichten Beuteln in luftigen Räumen ſo r en daß ſie vor
den Angriffen der Mäuſe geſchützt find Um eine frühe Blüthe im nächſten
Jahre zu erreichen kann man jetzt härtere Pflanzen wie Ritterſporn
Mohn Clarkien Nemophilen ins freie Land ausſäen Löſt die Rinde
ſo kann man noch Roſen okuliren die Bänder der angewachſenen Roſen
augen ſind zu löſen Die zum Treiben beſtimmten Zwiebelgewächſe ſind
in Töpfe einzupflanzen und an einem kühlen Ort mit Sand bedeckt zum
Durchwurzeln aufzuſtellen oder beſſer im Garten in die Erde einzugraden
Gegen Ende des Monats ſind die im Freien ſtehenden Topfpflanzen in
die Ueberwinterungsräume zu bringen doch ſorge man ſchon vorher dafür
empfindliche Pflanzen vor eintretenden Nachtfröſten zu ſchützen Verſchiedene
Blumenſträucher wie Georginen und Aſtern kommern erſt jetzt zur rechten
Geltung Die eigentlichen Herbſtblüher wie Herbſtaſtern Aconitum autum
nale A chinense A japanicum Phlox paniculata 2c entfalten ſich
jetzt zu voller Pracht und ſollten darum in keinem Garten fehlen

Viehzucht Jm Kuhſtall iſt jetzt für reine Luft und gute Streu
zu ſorgen Da jetzt Grünfutter in Menge vorhanden iſt läßt ſich Mancher
verleiten ſein Vieh ſtärker damit zu füttern das iſt aber gefehlt das ge
nügende regelmäßige Quantum ſollte man nicht überſchreiten Beſonders
ſind die ſtarkblähenden Pflanzen in nicht großer Menge und mit Stroh
vermiſcht zu verfüttern da ſind beſonders die Blätter der Runkelrüben
Kohlrabi nicht in großer Menge und auf einmal zu verfüttern Wafſer
darf dem Vieh nicht ſogleich auf die Fütterung gereicht werden Kar
toffelkraut iſt ein ſchlechtes Futter und ſollte gar nicht gereicht werden
Man miſche überhaupt nach und nach mehr Futterſtroh unter das Grün
futter die Thiere bleiben dabei geſünder Stellen ſich des Morgens Nebelein oder iſt Prie Thau gefallen ſo bringe man noch kein Thier auf die

Weide Jm Pferdeſtall ſollte wenig Grünfutter verabfolgt werden ein
regelmäßiges Dürrfutter von Heu und Hafer iſt dem Pferde zuträglicher
Schweine können jetzt auf die Stoppelfelder getrieben werden Jn
dieſem Monat iſt bei den Mutterſchweinen der zweite Wurf zu erwarten
und laſſe man daher den Ferkeln die nöthige Pflege angedeihen Zwar
ſind die Herbſtferkel nicht ſelten weniger geſucht als die Frühjahrsferkel da
gegen ſind Läufer namentlich wenn es v8le Kartoffeln giebt und viele
Haushaltungen Schweine zum Fettmachen einſtellen geſucht und meiſt gut
bezahlt Dem Schäfer iſt jeßt beim Beweiden beſondere Vorſicht anzu
empfehlen namentlich wenn es ſich um feuchte Weiden handelt Je vor
gerückter die Jahreszeit und je tiefer die Lage iſt deſto ſpäter ſollte man
des Morgens austreiben und deſto früher des Abends eintreiben wenn
der Thau einzufallen beginnt Tiefliegende feuchte Weiden find nament
lich jetzt doppelt gefährlich weil die Grashalme mit den Eiern der Egel
ſchnecke beſetzt ſind und die ganze Herde durch Aufnahme derſelben in
kürzeſter Zeit krank gemacht werden kann Dieſe Egel welche ſich im
Eingeweide und der Leber der Schafe entwickeln ſind die Urſache der Ent
artung der Leber in deren Gefolge Waſſerſucht auftritt welche den Tod

herbeiführt Schluß folgt
Kkeinere Mittheilungen

g Die Apfelernte wird im Allgemeinen nicht gut in Deutſchlandund damit wird das Schreckgeſpenſt der deutſchen Axfelzüchter das von

Jahr zu Jahr an Umfang zunimmt die amerikaniſche Konkurrenz uns
abermals viel näher gerückt denn bei ſteigender Nachfrage ſteigt naturemäß auch die Einfuhr ſind aber die Abſatanale exſt einmal erſchloffen
p ſind ſie ſelbſt bei guter Ernte ſchwer wieder zu ſchließen Amerika pro

uzirt billiger wie Deutſchland heißt es dann wohl richtiger wäre
Amerika produzirt praktiſcher wie wir Jn der neueſten Rummer des

praktiſchen Rathgeber im Obſt und Gartenbau ſetzt ein deutſcher Lands
mann Herr Richter ſeine hochintereſſanten Mittheilungen üder ameri
kaniſchen Obſtbau fort ſpeziell ſchildert er diesmal den elbau auf den
Inſeln des Sees Chaplain von wo die Aepfel durch den Chaplainkanal
zum Hudſon und auf dieſem nach NewYork geſchafft werden Hier hat
man endlich den leidigen Sortenwirrwarr überwunden und fich auf den
Anbau einiger weniger guten Apfel und Birnſorten gelegt Wir können
das Studium dieſer hochintereffanten Aufſätze nur allen Obſtzüchtern auf
das Dringendſte empfehlen die neueſte Nummer des praltiſchen Rath
ebers wird gern umſonſt zugeſchickt von der Königl Hofbuchdruckerei
rowitzſch u Sohn in Frankfurt a O

Die Arbeit der Blätter einer Pflanze kann man vergleichen mit
dem Maul der Thiere haben die Pflanzen keine Blätter und Stengel

ſo können ſie gewiſſe Nahrungsſtoffe die ſie zur der Frucht oderder Knolle brauchen a z B die Kohlenſäure a ſie
nicht in Stärke umwandeln und ablagern Die Kartoffelknolle beſtehthauptſächlich aus Stärke und dieſe wird durch die Blätter aus der Kohlen

ſäure der Luft gebildet und dann durch die Stengel in die Knollen ab
gelagert Schneidet man nun das ganze Kraut ab ſo kann keine Stärke
bildung und via n en ſtattfinden und die Kartoffel kann ni
mehr wachſen as Abſchneiden des Krautes iſt e ſehr ſchäd
Hat die Kartoffel eine gewiſſe Größe arg ſo ſchadet wohl das
ſchneiden nicht mehr ſo viel und es geſchieht daher in einigen Gegenden
in kleinen Wirthſchaften faſt regelmäßig aber nur deshalb weil man
Futter braucht und das Kraut dazu verwendet Dasſelbe iſt bei den
Rüben der Fall blättert man dieſelben in futterarmen Jahren zu früh
ab ſo wachſen ſie nicht mehr Daß die Blätter zur Fruchtentwicklung
unbedingt nothwendig ſind zeigen uns die Obſtbäume werden alle Blättervon Raupen Abgefteſen ſo verkümmern die Früchte

g Eßbare Pilze Der Pfifferling und der Eierſchwamm ſind ſehr
leicht zu unterſcheiden ſodaß wenn man ſie einmal kennen gelernt hat
wohl ſchwerlich eine Verwechſelung mit giftigen Pilzen vorkommen kann
Der Steinpilz oder Herrenpilz dieſer allbeliebte Speiſeſchwamm kommt in
weißlich gelben Knöllchen von Haſel oder Wallnußgröße aus der Erde
und entwickelt ſich bei feuchtwarmem Wetter raſch bis zur Größe einer
Fauſt erreicht aber die bedeutende Höhe von 15 Ctm und ſein Hut hat
etwa den Umfang einer großen Untertaſſe oder eines kleinen Tellers

15 Ctm Durchmeſſer Das Fleiſch des Pilzes iſt ſchneeweiß ändert
im Bruche niemals die Farbe wodurch der Steinpilz von ſeinen iftigen
Verwandten gut unterſchieden werden kann Der Geruch iſt ſchwach aber
angenehm der Geſchmack ſelbſt roh vorzüglich artig Der Stein
pilz hat jedoch auch einen äußerſt giftigen Nebenbuhler den Satanspilz
oder Blutpilz Derſelbe iſt ihm in Größe und Form höchſt ähnlich be
ſitzt aber dennoch ſo hervortretende Erkennungszeichen daß jeder der
Steinpilze ſammeit ſich vor ihm leicht hüten kann Als der vorzüglichſte
Speiſeſchwamm gilt wohl der echte Champignon weil er der wohl
ſchmeckendſte iſt Er hat eine kreideweiße Farbe und wenn er aus dem
Boden hervorkommt erweckt er den Eindruck als ob ein Hühnerei auf
der Erde läge

g Schützet die Kröten in den Gemüſegärten denn es giebt keine
beſſere Vertilgerin für Regenwürmer Schnecken Kelleraſſeln und ſonſtige
Ungeziefer Die engliſchen und franzöſiſchen Gärtner halten ſie wie
Praktiſche Wegweiſer Würzburg mittheilt in Champignon und Ge

müſekeltern Glashäuſern und Miſtbeeten in zahlreichen Exemplaren
8 Verſichert die Ernute Zriahrungegeret mehren ſich nach be

endeier Ernte die Brände welche oft die Mühen eines vollen Arbeits
jahres zunichte machen Zeitgemäß erſcheint uns deshalb der Rath an
die Landwirthe Verſichert den geborgenen Ernteſegen gegen Feuers
gefahr Leider bringt es oft die Nachläſſigkeit mit ſich daß mancher
kleinere Grundbeſitzer faſt an den Bettelſtab kommt er hatte nicht ver
ſichert oder die abgelaufene Verſicherung nicht rig erneuert Forſcht
man nach den Urhebern der Brände die bei oder kurz nach der Ernte
entſtehen ſo findet man faſt immer daß dieſelben durch Kinder verurſacht

werden Sie ſind in dieſer Zeit allein zu Hauſe denn die Eltern und
Erwachſenen werden durch die Feld und ſonſtigen Arbeiten von der
Wohnung ferngehalten Dem Ueberhandnehmen der Kinderbrandſtiftungen
läßt ſich nur dadurch begegnen daß die Streichhölzer genügend ſicher vor
Kinderhänden bewahrt werden Alle Perſonen denen die Fürſorge und
Beauffichtigung der Kinder obliegt ſollten deshalb immer wieder an ihre
Pflicht gemahnt werden zur Verhütung ſolcher Brandſtiftungen durch
ſorgfältige er der Streichhölzer in den Haushaltungen beizu
zutragen daß dieſem Mißſtande welcher in ſo hohem Grade die Vol
wirthſchaft bedroht nach Möglichkeit Schranken geſetzt werden

Kckerbaun und Jorſtwirthſchaft
Der Stickſtoff der Luft Mit Rückſicht auf die allgemein be

kannte außerordentliche Bedeutung des Stickſtoffes für die Ernährung der
Pflanzen iſt man ſchon u bemüht den Stickſtoff der Luft mehr als
bisher nutzbar zu machen Anbau ſtickſtofffammelnder Pflanzen da man
auf die Weiſe immer weniger Geld für den theuren Chiliſalpeter auszu
geben braucht Reuerdings hat nun der Siege Miniſter für Land
wirthſchaft c an alle landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen Preußens ein
längeres Schreiben verſendet in welchem mitgetheilt wird daß Ritterguts
beſitzer Caron wie dieſer angiebt einen S von höchſt bedeutſamer
Eigenſchaft aus dem Wieſenboden ſeines Gutes Ellenbach in ver iſolirt
und in Reinkultur gezogen hat Dieſer Bacillus in geringer Menge in
die Ackerkrume gebracht vermehrt ſich daſelbſt bedeutend und befähigt dieauf dieſem Acker eingeführten Halmfrüchte fich auch ohne Sudan

düngung in der üppigſten Weiſe zu entwickeln Die chemiſche Fa
Beyer K Co in Elberfeld bringt bereits Gelatinekulturen des Baceill
Ellenbachensis in den Handel und zwar unter dem Namen Alinit
6 Gramm dieſer in einem Gläschen enthaltenen Subſtanz ſollen enum 1 Hektar Feld zu düngen s

Anſer Haus und Zimmergarten
Heim Ausheben und Transport der Pflänzlinge muß man zur Vermeidung von Beſchädigungen und des Austrocknens für des i

Wenwehelichen Haferwürzelchen den Pninzung e ausſtechen nicht mit

der Gr ausziehen für den Transport die Wurzeln in Erdbrei
mit Moos umwickeln und auf dem Pflanzplatze einſchlagen die
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Feuerungen
beſonders zum

Petriebe landwirthſchaftlicher Malchinen

ſind

Flötzer Steinkohlenbrikets
Warke S P,

Dein ſehr geeignetes Heizmaterial
Gebrauchsanweiſung

Die Zerkleinerung der Brikets erfolgt durch Hammer
ſchläge auf die Rückſeite derſelben

Beim Anfeuern dürfen nicht gleich zu große Stücke
aufgelegt werden da ſolche wie jedes große Stück Kohle
ſchwer anbrennen Jſt das Feuer im Gange ſo kann man
die aufzulegenden Stücke größer nehmen am beſten in der
Größe einer Männerfauſt Die Höhe der Brennſchicht
ſoll in der Regel 300 mm nicht überſchreiten auch laſſe
man das Feuer möglichſt in Ruhe

Das Gewicht eines Brikets beträgt etwas über 3 Kgr
Seder der einen Verſuch mit den Brikets macht wird

bei richtiger Anwendung bald ſinden daß er damit eine
vortheilhafte billige Fenerung erzielt

Nähere Auskunft über Preis c ertheilt
Steinkohlenwerk Plötz bei Löbejün
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Stuben u Küche
r Eine billige V

erzielt man mit
Flötzer Kleinen Steinkohlenbrikets

Marke S P,
Das Gewieht eines Brikets beträgt ea I Kgr und gehen

etwa 37 Sstücele auf einen Zentner
Die Kleinen Plötzer Steinkohlenbrikets Iassen sich

sowonhl allein wie aueh als Susatsfeuerung zu Sraum
Kohlen aller Art und Braunkohlenbrikets mit grossem
Vortheil verwenden

Gebhrauchsanwweisung,
A Für Steinkohlenbrikets allein

Beim Anfeuern dürfen nicht gleich zu grosse Stücke auf
gelegt werden weil diese wie jedes grosse Stück Kohle
schwer anbrennen Je nachdem man alsdann ein langsames
oder rasches Feuer erzielen will legt man grössere oder
Kleinere Stücke auf etwa von Wallnuss bis Faustgrösse
Die Feuerung lässt sich so auf die einfachste Weise regeln

Die Zerkleinerung erfolgt durch einen Hammerschlag
auf die Rückseite des Brikets

B Als Zusatzfeuerung zu Braunkohlen und Braunkohlen
brikets hauptsächlich Stubenfeuerung

Die Steinkohlenbrikets werden unzerschlagen beim An
machen des Feuers gleich auf die Braunkohlen bezw Braun
Kohlenbrikets aufgelegt und brennen mit diesen zusammen
an Sind die Steinkohlenbrikets vollständig durchglüht kann
man den Ofen unbedenklich zuschrauben und hat in den
meisten Fällen noch am anderen Morgen Gluth in demselben

Jeder der einen Versueh mit den Brilkets maceht wird
bei richtiger Anwendung derselben bald finden dass er
nieht nur eine billige sondern aueh sehr angenehme
Heizung damit erzielt

Nähere Auskunft ertheilt gern

Steinkohlenwerk PVlöts bei Löbejün
d
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